
  
    BESTIMMT FÜR DICH: Zweite Chance Für Die Liebe

  

  Kapitel 1

  Asli Abudad



Ich bin Asli Abudad, 18 Jahre alt, in der Türkei geboren. Ich habe eine tyrannische Mutter und einen Bruder, der ein wahrer Engel in meinem Leben ist. Ohne ihn hätte ich das Erwachsenenalter nicht erreicht. Ihm verdanke ich mein Leben und einige glückliche Momente.



Unser Vater war ein wahres Monster, er folterte uns ohne Gnade. Immer wenn etwas nicht nach seinem Willen lief, sperrte er uns in seinen Folterraum und blieb stundenlang dort und verübte die schlimmsten Gräueltaten an uns.



Mein Bruder ertrug die vielen Folterungen nicht länger und rebellierte eines Tages und tötete ihn. Dieser Tag war der glücklichste Tag meines Lebens, als ich erfuhr, dass ich nie wieder gefoltert werden würde. Aber ich täuschte mich, meine Mutter wurde ein noch schlimmeres Monster, sie folterte mich nicht körperlich, sondern zerstörte meine Psyche. Ich durfte keine Freunde haben, ich habe nicht studiert, alles, was ich gelernt habe, verdanke ich Mórramed. Er hat sogar versucht, mir zu helfen, aber leider ist er meiner Mutter gegenüber verständnisvoller und gehorcht ihr in allem.



Um mich nicht mehr leiden zu sehen, hat er mir eine Ehe arrangiert. Ich habe mich nicht gewehrt, denn ich weiß, dass dies in der Welt, in der wir leben, unser Schicksal ist. Ich wollte nur der Tyrannei meiner Mutter entkommen.



Natürlich hatte ich Angst, ich habe noch nie einen nackten Mann gesehen und weiß nicht einmal genau, was passiert. Meine Mutter hat nur gesagt, dass ich gehorsam sein muss und mich während des Akts nicht bewegen darf, sonst werde ich in den Marmor der Hölle verbrannt.



Jetzt fahre ich nach Italien, um meinen zukünftigen Ehemann kennenzulernen, und werde am nächsten Tag heiraten. Er ist geschwächt, es scheint, dass sein Vater ein Monster war, genau wie meiner. Ich hoffe, dass er auch kein Monster ist, denn ich habe geschworen, dass ich mich nie wieder schlagen lasse und ihm notfalls ohne Angst die Kehle durchschneiden werde.



Meine Mutter hat mir verboten, mit italienischen Frauen zu verkehren. Sie sagte, sie seien sehr vulgär und ich müsse den Respekt wahren, ich dürfe nicht zu einer Verfügbaren werden.



Wir kamen in einer wunderschönen Villa an und wurden von einer schönen Dame mit roten Haaren empfangen, sie stellte sich als die Dame des Hauses vor. Ich beobachtete alles, hier sind alle wunderschön, sowohl die Frauen als auch die Männer, sie sind atemberaubend. Aber was mir am meisten auffiel, war mein Verlobter, obwohl er einige Hämatome im Gesicht hatte, tat dies seiner Schönheit keinen Abbruch, er ist riesig, er sieht aus wie ein Riese. Ich frage mich, wie unsere Hochzeitsnacht sein wird, er wird mich zerstören, denn meine Mutter sagte, es tut sehr weh und es ist nur für die Männer angenehm.



Wenn meine Mutter träumt, dass ich mir meinen nackten Verlobten vorstelle, lässt sie mich eine Woche lang auf den Knien auf Steinen und Samen knien.



Ich bemerkte, dass er sehr ernst ist, er schenkte mir kein Lächeln und sprach nicht mit mir, aber so sei es, wie Allah will, aber ich habe auch vor, zu fliehen, sobald ich die Gelegenheit dazu habe. Ich möchte die Welt kennenlernen, ich möchte alles erleben, was mir bis heute verboten wurde.



Ich saß schweigend auf dem Sofa und beobachtete die Frauen beim Gespräch. Als ich mir ein Bonbon nehmen wollte, tadelte mich meine Mutter. Sie verbietet mir, etwas Leckeres zu essen, ich lebe in einem eisernen Käfig, das ist kein Leben.



Astrid versuchte, mit ihrer Schwägerin zu kommunizieren, die verloren wirkte.



"Ich bin Astrid, die Schwester deines zukünftigen Ehemanns. Morgen werden wir dein Kleid kaufen. Hast du eine Vorstellung von einem Modell?", fragte sie, um ein Gespräch anzufangen.



"Nein", antwortete Asli verlegen.



"Hmm, ich habe ein paar Modelle auf meinem Handy, willst du sie sehen?", fragte Astrid, sie bemerkte, dass Asli große Angst vor ihrer Mutter hatte.



"Ja", antwortete sie immer noch mit gesenktem Kopf.



"Großartig, lass uns in mein Zimmer gehen, mein Handy lädt dort", sagte sie und zog Asli mit sich.



"Wir gehen auch mit", sagten Eleanor und Olivia und standen auf.



"Es ist besser nicht, Asli ist sehr schüchtern", sagte Sanen, sie hat Angst, dass ich von unserem Leben erzähle und dass sie sich mit ihnen anfreundet.



"Ihr könnt gehen, meine Lieben, Sanen, lass uns in die Küche gehen, um zu sehen, ob alles in Ordnung ist", sagte Agnes und griff ein, weil sie merkte, dass ich mich in der Gegenwart meiner Mutter unwohl fühlte.



Astrid, meine Schwägerin, schenkte meiner Mutter keine große Beachtung und nahm mich mit.



Wow, ich war beeindruckt von der Schönheit des Ortes, wir wohnen in einer Villa, aber ich habe nicht viele Luxusgüter, Papa hat mich immer gezwungen, im Haushalt zu helfen, und mein Zimmer war winzig.



"Du kannst dich dort hinsetzen, ich hole das Handy", sagte Astrid und deutete auf einen Sessel im Zimmer.



Ich setzte mich und Olivia, ich glaube, sie ist die neugierigste von allen, setzte sich neben mich und begann, mir Fragen zu stellen.



"Also Asli, erzähl uns ein bisschen mehr über dich", sagte Olivia.



Ich riss die Augen auf und begann zu zittern, weil ich nichts sagen durfte, sonst würde meine Mutter mich umbringen.



"Ich habe nicht viel zu erzählen", sagte ich ausweichend.



"Hmm, lass uns die Kleider ansehen", sagte Astrid und bemerkte mein Unbehagen mit Olivias Neugier.



Meine Augen leuchteten, als ich die Fotos der Kleider sah, aber ich sagte nichts, denn es waren wunderschöne, aber sehr aufschlussreiche Modelle, meine Mutter würde mich umbringen, sobald sie die Kleider sah. Es wäre sogar lustig, eines dieser Kleider zu tragen, ich bin sicher, sie würden wunderschön aussehen, aber ich beschloss, diese Verrücktheit nicht mitzumachen.



Wir wohnten in einem der Häuser der Familie Lykaios.



Am nächsten Tag ging ich aus, um mein Kleid zu kaufen, ich verliebte mich in mehrere Modelle, aber am Ende nahm ich das, was meine Mutter genehmigte.



  Kapitel 2

  Ich habe kaum geschlafen, nur der Gedanke, zu heiraten und mit einem Mann im selben Zimmer zu leben, bereitet mir Bauchschmerzen, aber ich bin sicher, dass es gut gehen wird. Wenn nicht, werde ich Witwe oder fliehen, es ist mir egal.



Ich wachte am nächsten Tag müde auf, weil ich kaum geschlafen hatte, nahm ein Bad, zog mich an und ging runter zum Frühstück.



Meine Mutter und Mórramed saßen bereits am Tisch, sie sah schrecklich aus. Ich ging zu ihr und erhielt ihren Segen, dann ging ich zu meinem Bruder, der mir liebevoll auf die Wange küsste.



„Hast du gut geschlafen, mein Engel?“, fragte Mórramed.



„Ein bisschen, ich bin aufgeregt“, sagte ich mit einem schüchternen Lächeln.



„Du brauchst nicht aufgeregt zu sein, dein Leben wird sich nicht ändern, und tu, was ich dir gesagt habe, damit du nicht zurückgegeben wirst“, sagte Mama irritiert und verließ den Tisch.



Ein paar Tränen entkamen mir, aber Mórramed beruhigte mich wie immer.



„Er wird dir nicht wehtun, Prinzessin, und wenn er es doch tut, weißt du, dass du mich nur anrufen musst, dann reiße ich ihm die Gedärme raus“, sagte Mórramed.



„Ich liebe dich, Bruder“, sagte ich und küsste seine Hand.



„Ich liebe dich auch, kleine Prinzessin, jetzt iss dein Frühstück auf, denn in Kürze wird ein Team kommen, um dich fertig zu machen“, sagte Mórramed, küsste ihre Stirn liebevoll und ging.



Ich beendete mein Frühstück, ging zurück in mein Zimmer, nahm ein Bad und nach einer Weile kam ein Team, das mich fertig machte. Ich zog mein Kleid an und wäre fast umgefallen, als ich es sah. Meine Mutter würde einen Herzinfarkt bekommen. Ich kann nicht glauben, dass meine Schwägerin den Mut hatte, mein Kleid zu tauschen, aber um ehrlich zu sein, war ich sehr glücklich, denn von Anfang an war es das, was ich wollte.



Zum Glück war meine Mutter bereits zum Haus der Lykaios gegangen, und nur ich und mein Bruder blieben im Haus. Er kam ins Zimmer und lächelte, als er mich sah.



„Hat dir deine Überraschung gefallen?“, fragte er.



„Du warst das?“, fragte ich ungläubig und sah mich immer noch im Spiegel an.



„Natürlich, wie glaubst du, ist dieses Kleid hierher gekommen? Astrid erzählte mir von deinem Wunsch danach. Ich weiß, dass Mama einen Herzinfarkt bekommen wird, aber dein Glück ist mir wichtiger. Ich liebe dich, meine kleine Prinzessin“, sagte Mórramed und küsste ihre Stirn.



„So wirst du mein Make-up verwischen“, sagte ich bereits gerührt weinend.



„Dann los, dieser Trottel wartet auf dich“, sagte Mórramed und streckte ihr den Arm entgegen.



Die beiden fuhren mit dem Auto zum Haus von Agnes.



Mórramed führte sie zum Altar, wo Junior auf sie wartete. Als Sanen das Kleid ihrer Tochter sah, verzog sie das Gesicht und bat um Gnade für ihre Seele. Sie ging auf sie zu, um sie mit dem Schal zu bedecken, aber Mórramed hinderte sie daran und brachte sie zu den für sie reservierten Plätzen.



Die Zeremonie war kurz, wir beantworteten, was der Richter fragte, und er küsste meine Stirn.



Es war das erste Mal, dass ein Mann mich berührte, ich spürte, wie meine ganze Haut sich zusammenzog, ich spürte ein seltsames Unbehagen zwischen meinen Beinen, eine Hitze und eine Flüssigkeit, die floss. Ich werde mit Sicherheit im Marmor der Hölle verbrennen, denn ich habe mir diesen Kuss auf meinen Lippen gewünscht. Dieser Mann ist eine reine Versuchung, allein der Gedanke an seine Arme um meinen Körper herum erzeugt bereits eine Wärme, von der ich nicht weiß, woher sie kommt. Ich bin wirklich verloren.



Wir gingen, um die Gäste zu begrüßen, aßen dann etwas, ich warf den Strauß und wir gingen zu der Wohnung, in der mein Mann wohnte.



Meine Mutter kam mit uns, sie wird die Woche hier bleiben. Ich gestehe, dass ich wollte, dass sie geht, ich kann es nicht mehr ertragen, mit ihr zusammen zu leben, aber leider kann ich nichts tun.



Meine Mutter ist die schwierigste Frau, mit der man zusammenleben kann, alles, was ich für sie tue, ist falsch. Ich glaube, sie hat so lange mit meinem Vater zusammengelebt, dass sie gelernt hat, wie man schlecht ist.



  Kapitel 3

  Aron Junior Muller



Ich bin Aron Junior Muller, 30 Jahre alt, und gestehe, dass ich nie ein guter Mensch war. Mein Vater hat mich zu einem Monster wie er erzogen und war damit eine Zeit lang erfolgreich, bis ich eine wunderschöne Frau kennenlernte und mich unsterblich in sie verliebte.



Ich vergesse nie das erste Mal, als ich Eleanor sah, sie war die Gefangene meines Vaters, er kaufte sie, um das Herz meiner Mutter zu brechen, aber sie kam eine Stunde, nachdem meine Mutter gestorben war. Also sperrte mein Vater sie, als der verrückte Sadist, der er war, ein und begann, sie jeden Tag zu schlagen und zu foltern.



An dem Tag, als ich sie kennenlernte, verliebte ich mich, sie war die schönste Frau, die ich in meinem Leben kennengelernt hatte, also überzeugte ich meinen Vater, mich sie foltern zu lassen, aber anstatt das zu tun, eroberte ich sie und sie schenkte mir ihren Körper und ihr Herz.



Wir lebten eine glückliche Zeit, bis sie schwanger wurde, es war ein wahr gewordener Traum, jedes Mal, wenn ich das Herz meiner Tochter schlagen hörte, aber unsere Freude endete, als wir von einem Soldaten verraten wurden und mein Vater alles herausfand. Er schlug und folterte mich tagelang, aber der schlimmste Schmerz war zu sehen, wie er Eleanor schlug, bis sie unsere Tochter verlor. Wenn meine Schwester Astrid nicht heimlich vor meinem Vater einen Arzt gerufen hätte, wäre Eleanor auch gestorben.



Nachdem Eleanor gerettet worden war, begann mein Vater, verrückte Pläne zu schmieden. Da ich es nicht mehr aushielt, verriet ich ihn, aber er fand es heraus und folterte mich fast zu Tode. Ich wurde von den Lykaios-Brüdern und ihren Mafia-Freunden gerettet.



Zum Glück wurde mein Vater getötet und ich konnte diesen verrückten Sadisten loswerden, aber um nicht auch zu sterben, wurde eine Vereinbarung mit Mórramed Abudad getroffen, ich werde seine Schwester heiraten.



Ich dachte sogar, sie wäre eine hässliche Frau, aber sie ist wunderschön, aber sehr jung und ich habe versprochen, sie nicht zu berühren, denn mein Herz gehört Eleanor, obwohl ich weiß, dass sie mit Ares Lykaios glücklich ist.



Ich werde Asli nicht in meine dunkle Welt ziehen, sobald ich in der Mafia stark genug bin, werde ich sie von dieser Ehe befreien. Ich mag es, allein zu sein und werde es auch bleiben, keine andere Frau wird jemals wieder in mein Herz treten.



Ich stehe hier am Altar und warte auf meine Braut. Ich gestehe, dass ich nervös bin und Eleanor in Ares' Armen zu sehen, hilft mir nicht. Sie ist wunderschön, ich möchte sie ihm aus den Armen reißen und sie wieder zu meiner machen, aber ich weiß, dass es das Beste für sie ist, bei ihm zu bleiben, denn ich habe meiner schönen Eleanor nur Leid zugefügt. Also kann ich ihr jetzt nur noch alles Glück der Welt wünschen, denn mein Engel mit den schwarzen Haaren verdient es.



Ich war in meinen Gedanken verloren, als ich sah, wie Asli an der Seite von Mórramed ging, sie sah wunderschön aus in einem etwas eng anliegenden und aufschlussreichen Kleid, das Kurven zeigte, von denen er nicht gedacht hätte, dass sie sie hat.



Ich verspürte sogar ein gewisses Verlangen, mein Penis gab ein Lebenszeichen von sich, aber ich schob diese Gedanken beiseite, denn ich werde sie nicht berühren, sie ist zu rein für mich, denn alles, was ich berühre, mache ich kaputt.



Die Hochzeit war schnell und am Ende küsste ich nicht ihre Lippen, ich küsste ihre Stirn, ich spürte, wie sie beim Berühren meiner Lippen zitterte, ich hätte fast gelächelt, denn sie ist so rein und transparent, sie wurde schon von einem Kuss auf die Stirn rot, stell dir vor, wie sie in meinem Bett aussehen würde.



Nachdem wir die Gäste begrüßt und gegessen hatten, gingen wir nach Hause, meine Frau sagte kein einziges Wort zu mir, sie ist sehr schüchtern, auch mit dieser Hexe an ihrer Seite, schon wenn ich sie ansehe, spüre ich eine schlechte Gänsehaut.



Als wir zu Hause ankamen, ließ ich sie im Wohnzimmer zurück und ging ins Büro, ich bin mit Problemen und Arbeit mit den Unternehmen und der Mafia überhäuft. In einem Monat habe ich vor, nach Deutschland zurückzukehren, ich möchte die Kontrolle über alles zurückgewinnen und ein besserer Mafioso sein als mein Vater.



Ich war abgelenkt, als ich Schreie und ein zwanghaftes Weinen hörte.



Ich ging nachsehen, was los war. Meine Frau hatte ein rotes Gesicht und ihr Hochzeitskleid war zerrissen, während die Hexe von ihrer Mutter sie mit beleidigenden Worten anschrie und sagte, sie würde im Feuer der Hölle verbrennen, weil sie eine Hure sei.



_ Darf ich wissen, was hier los ist, sagte ich mit einer ruhigen, aber von Hass erfüllten Stimme, ich zog Asli in meine Arme, sie sah aus wie ein verängstigter kleiner Vogel.



_ Misch dich nicht ein, ich erziehe meine Tochter, die wie eine Hure gekleidet ist, ich wusste, dass der Einfluss dieser Frauen auf sie nicht gut sein würde. Sagte Sanen verärgert.



  Kapitel 4

  Ich sorgte dafür, dass ich diese alte, verfluchte Frau nicht erwürgte, denn wie hatte sie den Mut, einen so süßen Engel wie Asli anzugreifen?



„Ich weiß nicht, wie es in deinem Haus ist, aber in meinem werde ich nicht zulassen, dass du wieder Hand an meine Frau legst“, sprach ich ärgerlich. „Verdammte alte Zicke!“



Die alte Frau sah mich mit Hass an, aber das interessierte mich nicht, ich war es gewohnt, von allen Seiten mit Hass konfrontiert zu werden.



„Halt die Klappe, du dreckiger Verräter! Sie ist meine Tochter, und wenn ich sie umbringen will, mache ich das“, schrie Sanen wütend.



Ich hatte den Drang, diese alte Frau an den Haaren hinauszuwerfen, aber ich musste ruhig bleiben, sonst würde ich Asli noch mehr erschrecken, die in meinen Armen wie ein erschrecktes Reh zitterte.



„Asli, geh in unser Zimmer, ich möchte mit deiner Mutter reden“, bat ich sie, und sie rannte verängstigt aus dem Raum wie ein Kätzchen, das vor einem wilden Hund flieht.



Langsam ging ich zur Hexe meiner Schwiegermutter und packte sie am Hals.



„Wenn du weißt, dass ich ein Verräter bin, ist es besser, mich nicht zu reizen, denn ich könnte euch verraten und deinen Kopf deinen Feinden übergeben. Das nächste Mal, wenn du meine Frau anfasst, fliegst du aus dem Fenster“, sagte ich, während ich ihren Hals ein wenig zuschnürte, bis sie fast keine Luft mehr bekam. Ihre Augen weiteten sich, und ich sah darin Angst vermischt mit Wut.



Nachdem ich sie im Raum auf dem Boden liegen gelassen hatte, um wieder zu Atem zu kommen, suchte ich Asli, die ganz sicher panisch war.



Mein Leben ist wirklich ein Albtraum, meine Mutter hatte so viel Hass auf mein Kleid, dass sie mich, sobald Junior uns allein gelassen hatte, mit einem Schlag und Haarreisen angegriffen hatte.



„Au, Mama, warum hast du das getan?“ fragte ich und hielt mir die Hand an die Stelle, die sie getroffen hatte.



„Weil du dich wie eine Hure benimmst! Was für ein Kleid ist das? Wo ist das, das ich ausgesucht habe?“ schrie Sanen, während sie das Kleid von Asli riss.



„Bitte, Mama, hör auf!“ bat und flehte ich, aber sie riss mein schönes Kleid ohne Erbarmen auseinander.



„Du wirst auf dem Marmor der Hölle brennen, wenn du dich wie eine verdammte Hure benimmst“, sagte Sanen und verpasste Asli einen weiteren Schlag ins Gesicht.



Meine Glück war, dass Junior den Raum betrat und mich vor ihren Klauen rettete, er umarmte mich, und zum ersten Mal fühlte ich mich beschützt. Als er mich bat, ins Zimmer zu gehen, zögerte ich keinen Moment, rannte und lag still auf dem Bett, weinte leise um mein schönes Kleid, sie schaffte es immer, mein Glück zu zerstören.



Ich blieb still im Bett, bis ich die Tür öffnete, es war Junior, der sich neben mich legte und mir sanft über die Haare strich. Seine Berührung war so zart und angenehm, ich fühlte mich so wohl, sein männlicher Geruch berauschte mich, meine Beine zitterten, als er sanft mit seinen Fingern über meinen nackten, von den Kratzern meiner Mutter roten Arm strich.



„Du solltest ein Bad nehmen, ich hole unser Abendessen“, sagte Junior und küsste mein rotes Gesicht.



Asli antwortete nichts, stand auf und ging mit gesenktem Kopf ins Badezimmer, ihr Herz raste, weil sie wusste, dass sie das Bett mit ihm teilen würde.



Nach einem langen Bad zog Asli ein Nachthemd an, das sie hasste, denn es bedeckte sie von Kopf bis Fuß, sie fühlte sich wie eine Nonne, als sie das Badezimmer mit einem flauen Gefühl im Bauch verließ.



Junior saß auf dem Bett und schaute auf sein Handy, er war ohne Shirt und sie konnte nicht anders, als einen Blick auf seinen schönen Oberkörper zu werfen, sie spürte, wie ihre Unterhose bei diesem Anblick nass wurde.



„Ich gehe kurz duschen, dann können wir essen gehen“, sagte er, während er an ihr vorbeiging und ihr seinen breiten Rücken zeigte.



Asli begann sich zu fächeln, denn sie war eigentlich nervös über das, was passieren würde.



Einige Minuten später kam er aus dem Badezimmer, sie aßen, machten ihre Hygiene und legten sich ins Bett.



Asli fand es seltsam, weil Junior sich von ihr weglegte und sie nicht berührte, stattdessen sein Handy nahm.



Als Junior bemerkte, dass Asli ihn ansah, drehte er sich zu ihr.



„Mach es dir bequem, schlafe oder schau auf dein Handy. Ich arbeite und kann dir keine Aufmerksamkeit schenken“, sprach er.



Asli sah ihn traurig an.



„Ich… ich habe kein Handy“, stammelte sie.



„Magst du es nicht?“ fragte er.



„Eigentlich hatte ich nie eins, meine Mutter und mein Vater haben es mir nicht erlaubt. Sie sagen, das ist das Tor zur Hölle“, gestand sie schüchtern.



Junior lächelte nur und sagte nichts mehr, sondern wandte sich wieder seinem Handy zu und ignorierte sie völlig.



Asli dachte daran, ein Gespräch zu beginnen, aber was sollte sie sagen? Offenbar würde er nichts mit ihr anfangen und sie würde als Jungfrau und ungeküsst sterben, dachte sie, aber wenigstens würde sie nicht im Marmor der Hölle verbrennen. Dann wandte sie sich um, machte es sich im Bett bequem und schlief ein.



Junior ging schlafen, es war bereits spät. Er warf einen Blick auf Asli und fühlte Mitleid mit ihr, sie war viel zu unschuldig für seine Welt.



  Kapitel 5

  Asli wachte am nächsten Morgen allein im Bett auf, Juniors Seite war kalt, er war bestimmt schon lange aufgewacht. Sie stand auf und lächelte, als sie ein Frühstückstablett und eine Geschenktüte sah.



Als sie die Tüte öffnete, lächelte sie, darin war ein brandneues High-End-Handy. Sie nahm ihr Handy und rannte zurück ins Bett, vergaß sogar zu essen.



Als sie es einschaltete, sah sie, dass sie bereits Juniors und ihrer Schwägerin Astrids Nummer hatte.



Sie erstellte Profile in sozialen Netzwerken, postete aber kein Foto, sondern schickte Junior stattdessen eine Nachricht, um ihm für das Geschenk zu danken.



✉ Danke, ich liebe das Handy.



Minuten später erhielt sie eine Nachricht von ihm.



✉ Freut mich.



Sie fand die Nachricht trocken, aber was wollte sie auch erwarten, sie waren kein normales Paar, sie würde keine romantischen Nachrichten erhalten.



Sie verstaute das Handy in ihrer Schublade, zog sich um und frühstückte, dann brachte sie das Tablett in die Küche, wo zwei Frauen waren, eine beim Kochen und die andere beim Schälen von Gemüse.



_ Guten Morgen, begrüßte sie.



_ Guten Morgen, gnädige Frau, Ihre Mutter hat gebeten, dass Sie in ihr Zimmer gehen, sobald Sie aufwachen, sagte Mônica, die am Kochen war.



_ Okay. Danke, bedankte sie sich und verließ die Küche.



Sie ging zu dem Zimmer, in dem ihre Mutter war, und als sie die Tür öffnete, war sie entsetzt über den Zustand ihrer Mutter.



_ Mama, was ist passiert?, fragte Asli und sah sie mit lila Flecken am Hals und einer Schnittwunde an der Stirn.



Sanen begann zu weinen und umarmte ihre Tochter.



_ Dein Mann, er hat mich gewürgt, ich bekam keine Luft mehr und schlug beim Fallen mit dem Kopf auf den Tisch. Ich habe mich in Acht genommen, denn er ist ein Monster, sagte Sanen theatralisch.



_ Aber warum hat er das getan?, fragte Asli besorgt um Sanen, denn obwohl ihre Mutter eine Tyrannin war, mochte sie sie und wollte nicht, dass ihr etwas Schlimmes zustößt.



_ Weil er ein schlechter Mann ist. Nachdem wir gestritten hatten und du den Raum verlassen hattest, sagte er, er werde dein Leben zur Hölle machen, du würdest es bereuen, ihn geheiratet zu haben, denn er liebt die Frau von Ares Lykaios, die beiden hatten bereits eine Affäre, sagte Sanen.



Asli riss die Augen auf und rannte aus dem Zimmer, sie spürte, wie ihr Herz schneller schlug, ihr Leid und ihr Kummer würden niemals enden, ihr Mann war in eine andere verliebt. Sie spürte, wie Tränen ihr Gesicht benetzten, deshalb hatte er sie nicht einmal berührt. Sie fühlte sich wie eine komplette Idiotin, weil sie dachte, er könnte sie eines Tages mögen.



Sanen lachte siegreich im Zimmer, ihre Tochter war sehr dumm und naiv, sie würde jeden noch so kleinen Funken Freude in diesem Haus zerstören, bevor sie ging, Aron würde bereuen, was er ihr angetan hatte.



Junior arbeitete im Büro, er kam erst zur Mittagszeit heraus und sah zum Glück seine Schwiegermutter nicht, sonst hätte er sie umbringen können.



_ Wo ist meine Frau?, fragte er Mônica, die den Tisch deckte.



_ Sie ist im Zimmer eingeschlossen, antwortete Mônica.



Er ging zu dem Zimmer und fand sie zusammengekauert im Bett liegen, ihr Gesicht war von Tränen benetzt.



Er wusste nicht, was er tun sollte, denn er hatte noch nie eine Frau getröstet.



_ Geht es dir gut?, fragte er, näherte sich ihr und setzte sich auf das Bett.



Asli sah ihn mit ihren traurigen Augen an und er konnte Angst sehen, er verstand nicht, was los war.



_ Ja, es geht mir gut, antwortete sie und kroch noch mehr ins Bett.



_ Hmm, das ist gut, dann lass uns zu Mittag essen, sagte er und streckte ihr die Hand hin.



Asli sah auf seine Hände, nahm sie aber nicht.



_ Ich habe keinen Hunger, antwortete sie und sah ihn ängstlich an.



Junior stand auf, fuhr sich mit der Hand durch die Haare, er wurde nervös, Geduld war nicht gerade seine Stärke und er verstand Aslis Verhalten nicht.



_ Was ist passiert, habe ich etwas getan, das dich verärgert hat?, fragte er und versuchte zu verstehen, was los war.



Asli füllte ihre Augen wieder mit Tränen und senkte den Kopf.



_ Du hast meine Mutter geschlagen, sie sagte, du wirst das Gleiche mit mir tun, sagte Asli jetzt weinend.



Junior fluchte leise, natürlich war er schon ein verdammter Bastard, aber er würde Asli niemals schlagen, denn er bereute es zutiefst, Astrid geschlagen zu haben, es war das schlimmste Gefühl seines Lebens und er tat es nur, weil er betrunken war und von seinem Vater unter Druck gesetzt wurde.



Er hielt Aslis Kinn fest und hob ihr Gesicht, um ihn anzusehen.



_ Ich werde dich niemals schlagen, ich schwöre es, ich bin nicht perfekt, aber ich würde niemals den Mut haben, jemandem so Unschuldigen wie dir etwas anzutun, sagte er und wischte ihre Tränen mit dem Daumen weg.



Er war gefangen in ihrem süßen Blick, er verspürte einen enormen Wunsch, ihre Lippen mit seinen zu berühren, sie schienen so süß und weich zu sein.



Aber er konnte das nicht tun, Asli war nicht für ihn bestimmt, er verdiente keine Frau wie sie, er schüttelte den Kopf, um die perversen Gedanken aus seinem Kopf zu verbannen, er konnte ihr nicht alles antun, was er sich vorstellte.



Sein Penis gab ein Lebenszeichen von sich und er rutschte unruhig auf dem Bett herum, um es zu überdecken, stand auf, drehte sich mit dem Rücken zu ihr und ging zur Tür.



_ Ich warte am Tisch auf dich, sagte er und verließ das Zimmer fast rennend, wobei er Asli verwirrt zurückließ, die nichts verstand.



Sie spürte, wie ihr Herz schneller schlug, als sie sich vorstellte, dass er sie küssen würde, aber anstatt das zu tun, verließ er das Zimmer.



Sie ließ ihren Tränen freien Lauf, mit Sicherheit dachte er an Eleanor. Ich bin wirklich eine Dummkopf, dachte Asli.





  Kapitel 6

  Asli fühlte sich zunehmend zu Junior hingezogen. Eines Morgens wachte sie mit seinen Armen um ihre Taille auf, aber sie tat so, als ob nichts geschehen wäre, als sie sein Unbehagen bemerkte.



Ihre Mutter war weggegangen, und die Stimmung im Haus war besser geworden. In wenigen Tagen würden sie nach Deutschland reisen.



Sie lag nur da und tat nichts, als ihre Schwägerin anrief und sie einlud, im Einkaufszentrum spazieren zu gehen.



„Ich gehe mit deiner Schwester ins Einkaufszentrum“, sagte sie zu Junior, der im Büro war.



„Okay. Viel Spaß, nimm diese Karte mit und kauf, was dir gefällt“, sagte er, öffnete seine Brieftasche und gab ihr eine Karte.



„Danke“, bedankte sie sich mit einem schüchternen Lächeln.



„Gern geschehen“, antwortete er und wandte seinen Blick wieder dem Notebook zu.



Asli ging hinaus und wartete auf Astrid, die nicht lange auf sich warten ließ.



Die beiden kauften viele Dinge für Beatrice und gingen dann Mittagessen.



Asli war immer noch schüchtern, aber mit Astrid fühlte sie sich etwas wohler.



Während sie darauf warteten, dass ihre Bestellungen fertig waren, unterhielten sie sich.



„Asli, wie läuft die Ehe? Vermisst du dein Zuhause?“, fragte Astrid.



Asli seufzte tief. Sie sprach nicht gern über sich selbst und hatte nie viele Freunde, aber sie hatte das Gefühl, Astrid vertrauen zu können.



„Ich vermisse mein Zuhause nicht. Meine Mutter ist eine kontrollsüchtige Tyrannin. Weit weg von ihr habe ich das Gefühl, atmen zu können. Und die Ehe... ich habe nur das Land gewechselt, denn dein Bruder berührt mich nicht, obwohl wir im selben Bett schlafen“, sagte sie mit einem traurigen Gesichtsausdruck.



Astrid tat ihre Schwägerin leid. Sie wusste, wie schwierig ihr Bruder manchmal war.



„Hast du versucht, ihn zu verführen?“, fragte sie.



„Nein, ich weiß nicht einmal, wie man das macht. Ich bin Jungfrau und dumm. Meine Mutter hat mir nur das Nötigste darüber erzählt, was zwischen einem Mann und einer Frau passiert. Ich weiß nichts“, sagte Asli und schämte sich.



„Hmm, ich werde dir ein paar Tipps geben, wie du deine Ehe verbessern kannst, aber empfindest du etwas für meinen Bruder?“, fragte Astrid.



Asli lächelte zum ersten Mal.



„Ja, dein Bruder ist wunderschön, und ich glaube, er hat mein Herz beim ersten Mal erobert, als ich ihn sah“, sagte Asli seufzend.



„Großartig, ich werde dir beibringen, wie du ihn erobern kannst. Ich weiß ein paar Dinge, die dir helfen werden“, sagte Astrid aufgeregt.



Während sie wartete, gab sie ihr ein paar Tipps, wie Asli ihren Bruder verführen sollte. Sie lächelte, denn Asli war noch unschuldiger als sie, als sie Hades kennengelernt hatte.



„Wird das klappen?“, fragte Asli besorgt.



Astrid lächelte sie an.



„Ich bin mir absolut sicher, du wirst es rocken, aber mach es genau so, wie ich es dir gesagt habe. Wenn du Fragen hast, frag mich einfach“, sagte Astrid und freute sich, ihrer Schwägerin helfen zu können.



„Danke, Astrid, ich werde dich und deine verrückten Freundinnen vermissen, wenn ich nach Deutschland gehe“, sagte Asli.



„Ich werde dich besuchen, keine Sorge, vielleicht wohne ich sogar mit euch dort“, sagte Astrid traurig.



Die beiden aßen und gingen einkaufen. Astrid half ihr, viele schöne und modische Kleider zu kaufen, bei deren Anblick ihre Mutter verrückt werden würde.



Sie kaufte auch mehrere neue Dessous und Nachthemden. Das Einkaufen tat ihr gut und machte sie munterer.



Danach kehrte sie nach Hause zurück und sah Junior nicht. Sie verstaute alle ihre Sachen im Schrank und warf ihre alten Kleider weg. Sie war entschlossen, sich um sich selbst zu kümmern und schön auszusehen. Sie musste den Einfluss ihrer Mutter loswerden.



Sie nahm ein Bad, zog ein geblümtes Kleid an, das sie mit Astrid im Einkaufszentrum gekauft hatte, öffnete ihr Haar, kämmte es und machte es schön, trug einen rosa Lippenstift auf und betrachtete sich im Spiegel. Ihr gefiel das Ergebnis.



Als sie zum Abendessen ging, sah sie Junior auf dem Sofa sitzen. Er hatte den Kopf gesenkt und schaute auf sein Handy. Dann nahm sie ihren Mut zusammen und sprach ihn an.



„Wollen wir zu Abend essen?“, fragte sie.



Er erstarrte und sah sie einige Sekunden lang an. Er musterte ihren Körper, der von dem Kleid betont wurde, mit seinen Augen.



„Ja... ja, wollen wir“, sagte er stotternd.



Asli lächelte schüchtern und bemerkte Juniors Blick auf sie.



Sie gingen zum Esstisch, aßen schweigend, und Asli bemerkte, wie er sie ansah.



Nach dem Abendessen gingen sie ins Schlafzimmer. Junior legte sich ins Bett, und Asli ging in den Schrank, um ihr Nachthemd anzuziehen. Sie wollte fast aufgeben, aber sie musste Junior erobern, oder es zumindest versuchen.



„Willst du einen Film schauen?“, fragte er Asli, die noch im Schrank war.



„Klar“, sagte sie, kam aus dem Schrank und ging zum Bett.



Junior riss die Augen auf, als er sie so schön in einem transparenten Seidennachthemd sah.



Asli lächelte und legte sich mit dem Gesicht zu den Füßen des Bettes hin, wobei ihr Hintern herausgestreckt wurde.



Junior schluckte schwer, als er die Szene sah. Er versuchte, nicht hinzusehen, aber es war praktisch unmöglich, und um seine Situation noch zu verschlimmern, meldete sich sein Penis zu Wort.



„Legst du den Film nicht ein?“, fragte sie und knabberte provokant an ihrer Unterlippe.



Junior sah sie begehrlich an, drehte sich um und legte sich auf sie.



„Verdammt noch mal, Frau, du spielst mit dem Feuer“, sagte er und sah ihr in die Augen.



Asli spürte, wie ihr Herz raste und ihre Atmung sich beschleunigte. Sie erreichte ihr Ziel.



„Und wenn ich mich verbrennen will?“, fragte sie und verschränkte ihre Beine um seine Hüfte.



Sie schämte sich, aber Astrid hatte ihr ein paar Verführungstipps gegeben.



Junior roch an ihrem Hals und gab ihr dann einen Kuss auf die Stelle, der sie am ganzen Körper erzittern ließ und sie leise stöhnen ließ.





  Kapitel 7

  Junior wusste, dass er falsch lag; er konnte diesen Engel nicht für sich gewinnen, aber sie kooperierte nicht. Früher, in ihrem Nonnenkostüm, war es leichter gewesen, Widerstand zu leisten, aber jetzt, in ihrem verführerischen Outfit, war es nahezu unmöglich, nicht zu reagieren. 



Diese großzügigen Kurven, dieser duftende und zarte Körper, er brauchte nur ein bisschen von ihr.



Doch sein Fehler lag darin, zu denken, er könnte sich beherrschen. Als ihre Lippen die seinen berührten, merkte er, dass er verloren war. Sie hatte Lippen, die genauso weich waren wie ihre Haut, und er dachte sogar daran, aufzuhören; aber sein Körper flehte nach ihr.



Er forderte mit seiner Zunge Einlass in ihren Mund. Asli öffnete schüchtern die Lippen und umschlang seine Zunge mit ihrer, was Junior zum Stöhnen brachte, als ihre Zungen sich berührten. Sein Körper bekam Gänsehaut, und sein Blut pulsierte schneller durch seine Adern. Sein Glied war hart wie ein Stein, flehte nach Befreiung, und die leisen Stöhne, die Asli von sich gab, halfen ihm nicht, die Kontrolle zu behalten. 



Asli fühlte ihr Herz in der Brust rasen. Sie hätte nie gedacht, dass ihr erster Kuss so köstlich sein würde. Junior wusste, wie man küsst, und mit ihrer Unerfahrenheit folgte sie ihm. Die beiden küssten sich mit Leidenschaft und Lust. Junior ließ seine Hände über ihren Körper gleiten, während er sie küsste, schob seine Finger über ihren Slip, schob ihn zur Seite und streichelte über die großen, feuchten Lippen, die von ihr träufelten.



„Verdammte Axt, du bist ja ganz feucht“, sagte er, entfernte sich von ihren Lippen und küsste ihren Hals, bis er ihre Brüste erreichte. Der Versuchung nicht widerstehen könntend, leckte er sie über das Nachthemd. 



Asli seufzte schwer, als er ihre Klitoris massierte. 



„Mmm... das ist lecker,... sehr lecker“, stöhnte sie, als er ihr Nachthemd zurückschob und einen ihrer Brüste in den Mund nahm. 



„Du bist die Köstliche“, sagte er, während er zum anderen Brust wechselte, ohne seine Finger von ihrer Klitoris zu nehmen.



Asli fühlte sich schlapp in den Beinen und ihr Körper glühte, doch nichts konnte das Gefühl der Lust erklären, das ihren Körper durchdrang, als Junior seine Finger durch seine Zunge ersetzte. 



Asli gewölbte ihren Körper und schob ihr Becken, damit er besseren Zugang zu ihrer Vagina hatte. 



Junior leckte ihre Vagina, spielte mit der Klitoris, saugte und drang mit seiner Zunge in ihren feuchten Kanal ein, wodurch Asli ihre Nägel ins Bettlaken krallte, als ihr Körper in einem Wellen von Lust bereit war, einen Schrei der Freude ausstoßen. 



„Hummm... ahhhhh...“, stöhnte sie. 



Junior leckte ihren Nektar auf, küsste ihren Körper nach oben, bis er wieder ihre Lippen erreichte und sie leidenschaftlich küsste. 



„Ich habe deinen Geschmack gespürt und gesehen, wie köstlich du bist“, sagte Junior und legte sich hin, um sie in seine Arme zu ziehen. Asli war außer Atem und rot von dem intensiven Orgasmus, den sie erlebt hatte. 



„Das war richtig gut, ich meine, es war wunderbar“, sagte sie schüchtern. 



„Schau mal, wir haben noch nicht einmal viel gemacht. Ich gehe schnell ins Bad und komme sofort zurück, um den Film zu schauen“, sagte er, küsste ihre Lippen und verließ das Bett.



Asli lächelte, als sie an die Dinge dachte, die sie getan hatten. Sie hatte gedacht, er würde weitergehen, aber sie war bereits glücklich mit dem, was passiert war. 



Junior ging ins Bad und nahm eine kalte Dusche, um seinen Körper zu beruhigen. Asli war sehr unschuldig, und er wollte nicht, dass sie sich in ihn verliebte und ihn für sich beanspruchte.



Nachdem er seinen Körper beruhigt hatte, schlang er sich in ein Handtuch und trat heraus. Asli ging an ihm vorbei und ins Bad. Nach ein paar Minuten kam sie heraus.



Junior lag im Bett und winkte sie mit den Händen zu sich. Asli kam zu ihm, und er zog sie in seine Arme und kuschelte sich zu ihr. 



„Welchen Film hast du ausgewählt?“ fragte er. 



„Sei nicht böse, aber ich liebe Historien-Romantik-Filme, also habe ich ‚Stolz und Vorurteil‘ gewählt“, sagte sie. 



„Ich mag auch“, sagte er und küsste ihre Stirn, während er sie an seinen Körper zog. 



Asli lächelte; es war schön, sich an Juniors Körper zu kuscheln. Er war ohne Shirt und trug eine lockere Shorts, sodass sie sein Glied an ihrem Rücken spüren konnte, was ihr Verlangen noch mehr steigerte.



Junior lächelte, als er sah, dass Asli eingeschlafen war; sie hatte den Film nicht ganz gesehen. Er richtete sie im Bett, küsste ihre Stirn und deckte sie zu.



Er musste vorsichtig sein, denn es wäre einfach, sich in Asli zu verlieben. Sie war süß und unschuldig, er konnte sie nicht in seine dunkle Welt ziehen. Nach einer Weile würde er sie freilassen, damit sie ein besseres Leben fern von ihm führen konnte. Sie war ein Schmetterling und musste frei sein, um zu fliegen.





  Kapitel 8

  Junior genoss seine Tage mit Asli, sie war lustig und sehr spontan. Seit der Nacht, in der er fast den Verstand verloren und sie ganz zu seiner gemacht hatte, vermied er es, zu intimen Kontakt mit ihr zu treten, aber es fiel ihm schwer, sich zu beherrschen, wenn sie jede Nacht in kleinen, durchsichtigen Stoffstücken schlief. Seine Nächte waren kompliziert geworden.


Jetzt kehrten sie nach Deutschland zurück. Er wollte früher zurückkehren, aber als sein Schwager von der Hochzeit seiner Schwester erzählte, wartete er. Er konnte sie in einem so besonderen Moment in ihrem Leben nicht allein lassen.


Asli war auf dem Sessel eingeschlafen. Er bewunderte sie eine Weile, stand auf, nahm ihr den Gurt ab, hob sie hoch und trug sie in das Zimmer des Jets, küsste ihre Stirn und ließ sie einschlafen.


Er kehrte zu seinem Notebook zurück, es gab viel zu erledigen. Sein Freund Humberto Becker half ihm in den Unternehmen und war seine rechte Hand in der Mafia. Sein Vater war Berater seines Vaters, aber im Gegensatz zu seinem Vater war Adolf Becker ein Mann von Charakter.


Humberto war sein langjähriger Freund und half ihm, die Dinge zusammenzuhalten, als er sah, wie seine Welt auf den Kopf gestellt wurde.


Asli war in einem tiefen Schlaf, als sie Hände spürte, die ihre Schultern berührten und sie leicht schüttelten.


„Asli, wir müssen uns hinsetzen und die Gurte anlegen, wir landen gleich", sagte Junior mit ruhiger Stimme.


Asli öffnete die Augen und lächelte ihn sanft an. Die beiden gingen zu ihren Plätzen und wenige Minuten später landeten sie bereits im Hangar der Familie Muller.


Humberto wartete bereits im Auto auf sie. Junior ging zu ihm und umarmte ihn.


„So lange, mein Freund", sagte er.


„Zu lange, ich bin froh, dich wohlbehalten zu sehen", sagte Humberto mit einem Lächeln.


„Ich auch, das ist Asli, meine Frau", sagte er zu Humberto.


„Seien Sie willkommen in Deutschland, Frau Muller", sagte Humberto freundlich.


„Danke", sagte Asli und bemerkte, dass er genauso gut aussah wie ihr Mann.


Sie stiegen ins Auto und Asli schwieg, während die beiden sich über Angelegenheiten der Mafia und des Unternehmens unterhielten. Eine halbe Stunde später erreichten sie das Herrenhaus der Mullers.


Asli war beeindruckt von dem Haus, das eher einem Schloss als einem Haus ähnelte. Es war von außen wunderschön und als sie das Haus betrat, war sie noch beeindruckter, es war sehr luxuriös.


Sie bewunderte alles, als sie einen Schrei hörte und eine Frau wie ein Wirbelwind an ihr vorbeiraste und in Juniors Arme sprang.


„Mein Gott, Juninho, ich konnte es kaum glauben, als Beto sagte, dass du nach Deutschland zurückkehrst", sagte die Frau und umarmte ihn, was Asli wütend machte, sie wollte der unverschämten Frau am liebsten die Haare ausreißen.


„Ich habe dich auch vermisst, Süße", sagte Junior und küsste ihr mit einem strahlenden Lächeln ins Gesicht.


Asli spürte, wie ihr Blut kochte, dieser Mistkerl hatte sie noch nie Süße genannt und sie so angelächelt, sie wollte ihm am liebsten die perfekte Nase einschlagen.


Sie stellte sich bereits verschiedene Möglichkeiten vor, wie sie ihn umbringen konnte, als Junior sich mit einem Lächeln zu ihr umdrehte.


„Asli, das ist Emília, Humbertos Schwester", sagte Junior und sah Aslis Gesichtsausdruck, der purer Hass war.


„Hm, freut mich, Emília", sagte Asli immer noch wütend auf diese unverschämte Kuh.


Emília ging mit einem breiten Lächeln auf sie zu und zog sie in eine Umarmung.


„Die Freude ist ganz meinerseits, Schwägerin, entschuldige meine Art, ich bin so ein bisschen verrückt, ich war nur so glücklich, Juninho wohlbehalten zu sehen, wow, du bist wunderschön", sagte Emília und erdrückte Asli fast in einer festen Umarmung.


„Danke, du bist auch wunderschön", sagte Asli.


Asli lächelte, sie mochte Emília bereits, anscheinend war sie eine Figur wie die Freundinnen ihrer Schwägerin.


„Genug, Schwester, sonst verschreckst du noch unsere kleine Schwägerin, Bruder, ich bringe diese Verrückte nach Hause und lasse euch ausruhen, ruf mich an, wenn etwas ist", sagte Humberto und zerrte Emília weg.


„Asli, ich komme später wieder", rief sie, als sie von Humberto weggezerrt wurde.


Junior lächelte, Emília hatte sich nicht verändert, sie war immer noch die gleiche Verrückte wie immer.


„Lass uns nach oben gehen und uns
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